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Fer in den 


* N. Medrom, 


Der Beſuch Skrzynſkis 
in Wien. 


(Von unſerem U. Korreſpondenten,) 
Miniſterpräſident Skrzynſki traf heute früh 
US Prag in Wien ein. Dieſer Beſuch iſt for- 
A eine Erwiderung des Beſuches, den 1923 
1 damalige Bundeskanzler Dr. Seipel und 
Ußenminiſter Dr. Grünberger in Waͤrſchau ab- 
heſtaltet hatten. 
h Der Beſuch des polniſchen Miniſterpräſi⸗ 
allen iſt für den Ausbau und die weitere 
uw ecklung der beſtehenden guten Beziehungen 
ſuiſchen Polen und Oeſterreich von Bedeutung 
110 Wichtigkeit, wenn auch keine Rede davon 
An kaun, daß in politiſcher und wirtſchaftlicher 
icht Abmachungen geplant ſeien oder ge- 
hi en werden könnten, die über den Rahmen 
ausgehen, den ſich Oeſterreich ſowohl in 
dug auf feine Außen⸗ als auch Handelspolitik 
ſeſteckt hat. Im Weſentlichen dient der Beſuch 
50 polniſchen Miniſterpräſidenten in Wien zur 
Sur egung der Warſchauer Beſprechungen vom 
inne 1923. Damals wurde ein Rahmen: 
an De dertrag zwiſchen Polen und Oeſterreich 
Eheſchloſſen, ein Uebereinkommen, das für die 
cledigung von Streitfällen aber nur beſchränkte 
rend lluale Möglichkeiten bot. Seit zwei Jah⸗ 
N ijt eine weſentliche Aenderung bei Abfaſſung 
al Schiedsgerichtsverträgen eingetreten, die 
e Arten von Streitfällen in Betracht ziehen. 
er kürzlich zwiſchen der Tſchechoſlowakei und 
ſellerreic abgeſchloſſene Schiedsgerichtsvertrag 
bereits ein derartiges Inſtrument dar und 
Mi ſt auch anzunehmen, daß der Schieds vertrag 
Polen ſich im allgemeinen Rahmen des 


mit der Tſchechoſlowakei abgeſchloſſenen halten 


0 ſelbſtverſtändlich mit Berückſichtigung der 
50 onderen Verhältniſſe. Zu einer Unterzeich⸗ 
der g des Vertragsinſtruments wird es anläßlich 
en nweſenheit des polniſchen Miniſterpräſi⸗ 
1 en in Wien allerdings nicht kommen, da 
5 diesbezüglichen Vorarbeiten der Fachreferen⸗ 
10 is dahin noch nicht weit genug vorge⸗ 

Ritten fein werden. 
ö Die Anweſenheit des Miniſterpräſidenten 
tn fen Skrzynſti wird ſelbſtverſtändlich auch 
I. benützt werden, um die allgemeine politi- 
fi Lage zu erörtern. Es iſt anzunehmen, daß 
110 die Konverſation über die allgemeine poli⸗ 
führ Lage und die Mitteleuropa beſonders be- 
abforn den Fragen in freundſchaftlichſter und 
olg harmonifcher Form abſpielen wird. Der 
an Se Miniſterpräſident findet übrigens, 
fn er das Palais auf dem Vallhausplatz in 
kannt betritt, ein ihm auch äußerlich wohlbe⸗ 
ei 1 0 Milieu vor. Skrzynſki, der einen Teil 
Ölen, Studien in Wien abſolvierte, iſt aus dem 
Aigen den diplomatiſchen Dienft hervor⸗ 
lung So güaftig ſich auch die politischen Bezie⸗ 
een zwiſchen Polen und Vester in Sen 
ander, nach dem Kriege entwickelt haben, auf 
lezte Spolitiſchem Gebiete ſind namentlich in 
Zeit Schwierigkeiten zutage getreten, die 
ſchwer empfunden 


in empfunden werden. 


und 


noch 
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Polen war, was auch in Oeſterreich nicht 
verkannt wird, durch ſeine Mährungskriſe ge- 
zwungen, beſondere Schutzmaßnahmen finanz⸗ 
politiſcher Natur zu ergreifen, die Rückwirkun⸗ 
gen waren aber namentlich für den öſterreichi⸗ 
ſchen Markt mitunter ſehr ernſt. Die Zahl 
angeſehener öſterreichiſcher Firmen iſt nicht 
gering, die an den wittſchaftlichen Schutzmaß⸗ 
nahmen Polens zugrunde gingen, die polniſchen 
Geſchäftsfreunde zahlten zu ſpät, in entwerteter 
Valuta oder gar nicht und die Sperre für 
Wareneinfuhr wirkte auf manche öſterreichiſche 
Häuſer ruinös. 

Die Anweſenheit des Miniſterpräſidenten 
Grafen Skrzynſki in Wien ſoll nun dazu be⸗ 
nützt werden, um auch in handelspolitiſcher 
Hinſicht zwiſchen Oeſterreich und Polen Erleich⸗ 
lerungen zu ſchaffen Seit etwa einem halben 
Jahre ſind zwiſchen Wien und Warſchau Beſpre⸗ 
chungen im Gange, die die Grundlagen für 
einen Handels vertrag erbringen ſollen. Dieſe 


kracht in 


Es 
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[Verhandlungen haben noch zu keinem Ergebnis 


geführt, es find auch techniſche Hinderniſſe, die 
hier entgegenſtehen. Man hofft nun, daß es 
bei den Beſprechungen mit Minifterpräfidenten 
Skrzynſti in Wien zu einer Einigung über In⸗ 
halt und Termin des abzuſchließenden Handels» 
vertrages mit Polen kommen wird Wenn man 
in dieſer Hinſicht greifbare Reſultate erzielt, fo 
daß in abſehbarer Zeit in meritoriſche Verhand- 
lungen eingegangen werden kann, dann wird 
der Beſuch des Grafen Skrzynſki ein begrüßungs⸗ 
wertes Ergebnis gehabt haben. f 2 
3 


Von Prag nach Wien. 5 

Geſtern, um 6 Uhr abends, fand im Schloß, 
Hradſchin ein Bankett zu Ehren Skrzynſkis ſtatt. 
Dr. Beneſch und Skrzynſki wechſelten Toaſte aus, 
beiden Ländern Frieden und eine glückliche Ent⸗ 
wicklung wünſchend. Um 12 Uhr nachts erfolgte 
die Weiterreiſe nach Wien, wo Miniſterpräſident 
Skrzynſti um 9 Uhr morgens eintrifft. 


Die Kluft zwiſchen der P. P. S. und den Rechtsparteien kaum überbrückbar. 
Die Arbeiterparteien fordern die Reduktion des Militärs und der Polizei. 


(Von unſerem Warſchauer D-Korreſpondenten) 


In der Seimſitzung vom 20. April ſollte 
das Staatsbudget zur Beratung gelangen. 


Wie die BVerhältniſſe augenblicklich liegen, ſo 


iſt nicht daran zu denken, daß es vor dem Mai 
zu einer Einigung zwiſchen den Koalitions⸗ 
parteien in der Frage der Budgetreduzierung 
kommen wird. Die Kluft zwiſchen der P. P. S. 
und der N. P. N. einerſeits und den Rechts⸗ 
parteien der Koalition andererseits wird immer 
größer. Daß die beiden Arbeiterparteien den 
weiteren Abbau der Beamten, wie dies 3dzie⸗ 
chowſki fordert, billigen werden, gilt als aus⸗ 
geſchloſſen. 


Die geſtern in den Wandelgängen ange: 
bahnten inoffiziellen Verhandlungen zwiſchen 
den Vertretern der Koalitionsparteien ſchafften 
in fofern Klarheit, als ſich die Parteien darüber 
einig wurden, daß das Budget um weitere 
200 Millionen Zloty reduziert werden 
müſſe, falls es als real gelten ſolle. Ein Kom⸗ 
promiß dürfte ſich in der Reduzierungs frage 
ſchwer finden laſſen, da die Arbeiterparteien 
darauf beſtehen, daß die Polizei und das 
Militär abgebaut werden, um auf dieſe 
Weile die Erſparnis von 200 Millionen Zloty 
zu machen. 


Die für heute angeſagte Sitzung der Bud⸗ 
getkommiſſion findet nicht ſtatt, da es angeſichts 
der großen Gegenſätze innerhalb der Regie⸗ 
rungspartei zwecklos iſt, die Beratungen über 
das Budget zu eröffnen. Man wartet auf die 
Rückkehr Strzynſtis, von dem man die Vermitt⸗ 
lung, den rettenden Ausweg erhofft. 


Inzwiſchen aber kracht es bedenklich in der 
„Koalition“. i 


* ＋ 


Konferenzen, 


Weitere Budgetreduktion. 

Das pom Finanzminister Sdziechowſki angebün⸗ 
digte Expoſe, welches der Miniſter in der laufenden 
Doche in der Sitzung der Budgeilommijfion des 
Sejm unterbreiten ſollte, iſt infolge der Reiſe Spezyn⸗ 
ſbis vertagt worden. 

Da das Budget für das laufende Jahr im 
Einklang mit dem Sfandpundt Sdziechowſeis und. 
des Generalreferenten, Abg. Glombinſbi, einer wei⸗ 
teren Reduktion unferliegen foll, ſoll bie zur Rüdkehe. 
Serzynſzis eine Einigung zwiſchen den einzelnen 
Miniſtern erzielt werden. ; 


Polens Minderheitenpolitik. 


| Schaffung eines Inftituts zur Erforfhung der 


Fragen der nationalen Minderheiten. 


Das Problem der nationalen Minderheiten iſt 
nach dem Kriege zur abluellſten Frage im Leben der 
Dölter geworden. Polen, das einerfeits im Bereiche 
feiner Grenzen über 9 Millionen nafionaler Minder- 
heiten einſchließt, — anderſeits — an die polniſche 
Minderheit in den Polen benachbarten Ländern 
denken muß und eine große Sah von Aus wanderer hat, 
gehörf zu den Staaten, die am meiſten an der Min- 
derheifenfragen inferejfiert find. 

Am die polniſche Geſellſchaft mit diefem 


) roblem 
zu beichäftigen, wurde von einer Anzahl 


erſonen 


ein „Saftitut zur Erforſchung der Minderheiteſragen“ 


mit dem Sitz in Marſchau gegründet. 

Sur Aufgabe hat das Inftituf in erſter Linie 
das Sammeln entſprechenden Materials über das 
kulturelle, wietſchaftliche, religiöfe und politiſche Leben 
der nationalen Minderheiten in Polen. Gleichzeitig 
ſetzt ſich das Inſtitut als Siel die Erforſchung der 
Lebensbedingungen und ſtaate rechtlichen Fragen der 
nationalen Minderheiten in anderen Ländern, mit 
beſonderer Berüchſichtigung der polniſchen Minder- 
heiten. Außerdem will das „Inftifut zur Erforſchung 
der nationalen Minderheitefragen“ durch Veröffent⸗ 
lichung des geſammelten Materials, Niederlegung 
bon Memorialen bei den ſtaatſichen und gejeßgeben- 
den Behörden, Abhaltung bon Oorleſungen und 


die polnische Geſellſchaft mit dem Leben 


2 


der nationalen Minderheiten in Polen näher bekannt 
machen, um auf dieſe Weſſe für ein feeundſchaftliches 
und friedliches Zuſammenleben der Nationalitäten im 
Bereiche der Republit Polen mitzuwirken. In die 
Serwaltung des Jnſtituts wurden gewählt. Abg. 
St. Thugutt (Dorſitzender), Abg. L. Chominſbi, Prof. 
M. Handelsmann, Prof. Kamienicki, J. Oe molowſpi 
(Schaßmeiſter) und A. Tarnowſki (Sekretär). Die 
Herwaltung bat ihrerſeits zum Leiter des Inſtitute 
Heren T. Holowlo und zum Salretär Herr St. Pa- 
procki beſtellt. 

Die Adreſſe des Inſtikute zur Eeforſchung der 
nationalen Minderheſteſragen if: Warſchau, Mozo- 
wiecka 16, Tel. 41-71. Empfangeſtunden täglich von 
6-8 Uhr abends. 


Deutſche Friedensfreunde 
in Warſchau. 


(Bon unſerem Warſchauer D. Berichterſtatter.) 
g Am Sonnabend treffen in Warſchau ſechs Dele⸗ 
glerte der deutſchen Geſellſchaſt der Friedensſreunde 
ein, um an der Konſerenz der polniſchen Friedensliga 
teilzunehmen. An der Spitze der deutſchen Delegation 
ſteht der bekannte Paziſiſt und ehemalige General 
von Schönaich. 

Auf der Konferenz Toll das Minderheitenſchul⸗ 
weſen in Polen und Deutſchland zur Sprache gelangen. 
Gleichzeitig wird die Konſerenz beſtrebt ſein, die 
Aggreſſivität der nationaliftifchen polniſchen und deut⸗ 
ſchen Preſſe zu mildern. Ein dies bezügliches Memorial 
fol ausgearbeitet und den beiden Regierungen zur 
Kenntuls gebracht werden. 


Neue Zuſammenſtöße 
in Warſchau. 


Einige Poliziſten verwundet. — Zahlreiche 
Verhaftungen. 
(Von unſerem Korreſpondenten.) 


während des geſteſgen Tages kam es an ver⸗ 
fhledenen Stellen der Stadt zu Zufammenftößen 
zwiſchen der polizei und den Arbeitsloſen. Im Hofe 
des Nrbeitslofenbüros in der Leoznoſtraße 104 hatten 
ſich gegen 500 Alcbeitslofe verſammelt. da die po- 
lizei nur immer einer Perfon den Eintritt ins Büro 
gewährte, wurden die Arbeitsloſen im Hofe ungeduldig. 
Einige Arbeitslofe verfuchten mit Gewalt ins Büro 
einzudringen, Als die Polizei dagegen einſchritt, wurde 
fie mit einem Hagel von Steinen empfangen. Ein 
Fenſter wurde dabei demoliert und ein Beamter 
verwundet. 0 

Vor dem Büro des Arbeitsloſenvermittelungs⸗ 
amtes in der Cieplaſtraße kam es ebenfalls zu Zuſam⸗ 
menſtößen, wobei zwei poliziſten verwundet wurden. 
Die herbeigerufene Verſtärkung trieb die Arbeitsloſen 
mit Gewalt auseinander und nahm zahlreiche Ver⸗ 
haftungen vor. . 

Zu ähnlichen Zuſammenſtößen kam es noch in der 
Chloonaſtraße und auf dem Dombrowſki⸗ Platz. 

Did Geſamtzahl der am geſteigen Tage verhafteten 
perſonen beläuft ſich auf 38, darunter ein Amerikaner. 


Wer lügt? 
Witos oder Sikorſti? 
(Von uiferem Warſchauer D-Berichterſtatter.) 


Wie bekannt, fanden zu Oſtern in Zakopane poli⸗ 
tiſche Beratungen der Rechtsparteien ſtatt. Abg. Witos 
konnte nicht umhin, wiederholt darauf hinzuweisen, daß 
General Sitorffi an den Beratungen teilnahm und daß 
es ſeiner Umſicht und politiſchen Klugheit zu verdanken 
jet, daß die Parteien ſich auf einen gewiſſen Aktions⸗ 
plan für die nächſte Zukunft einigten. 

Vorgeſtern iſt nun General Sikorſki in Warſchau 
eingetroffen und vom Kriegsminiiter Zeligowſki wegen 
ſeiner politiſchen Umtriebe zur Rede geſtellt worden. 
General Sikorfki ſoll ganz kategoriſch darauf hinge wieſen 
haben, daß er wohl in Zakopane geweſen ſei doch an 
keinerlei Beratungen mit Witos teilgenommen habe. 

Wem iſt nun zu glauben? 


Zum Bezirkstag der P. P. S. 
in Oberſchleſien. 


Die Auswirkung des Kongreſſes zwiſchen der 
D. S. A. P. und der P. P. S. in Lodz. 


An der Bezirks konferenz der P. P. S. in 
Kattowitz nahmen 120 Delegierte aus 64 Ortsgruppen 
teil. Die Taaung wurde durch den Abg. Binisz- 
Biewicz eröffnet. In ſeiner Anſprache, die zunächſt 
den ganzen Kongreß begrüßte, betonte Biniszkiewics, 
daß es ſeit 13 Jahren wieder das erſte Mal ſei, daß 
fih auf der Tagung ein Vertreter der deutſchen 
Sozialdemokratie auf einem P. P. S.- 
Kongreß in Gberſchleſien befinde und daß dieſe An- 
weſenheit nach der Lodzer Konferenz wohl zu 
einem gedeihlichen Suſammenaebeiten 
beider Parteien führen werde. 25 

Als Derlreter der D. S. A. P. erhielt Abg. 
Suchwald das Wort und dankte dem Kongre 
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namens der Partei für die Einladung und überbrachte 
die Grüße der deutſchen Genoſſen in Polen. Redner 
ift überzeugt, daß der gemeinſame Kampf der deut- 
ſchen und polniſchen Bebeiterklaſſe im Kampfe 
gegen die Gegner des Sozialismus eine deingende 
Notwendigkeit fei und daß die deukſchen ſozſcg. 
liſtiſchen Arbeiter immer dieſen Standpunkt 
berfrefen haben. Die Lodzer Konferenz hat 
einen Foriſchrült gebracht und darum muß es jet 
Aufgabe ſein, die dort gefaßten Beſchlüſſe zu ver 
wirklichen, wie dies den Geundſätzen der ſozialiſtiſchen 
Mebeiterinternationale entſpreche. 


Auslieferung des Abg. Kowoll 


Die Geſchäftsordnungskommiſſion des ſchleſiſchen 
Sejm beriet über die Freigabe von drei Abgeordneten, 
die der Staatsanwalt beantragt hatte. Der Abg. Kowoll 
(deutſcher Sozialiſt) ſchrieb in unſerem Katto witzer 
Schweſterorgan zwei Artikel, die der Staatsanwalt be⸗ 
anſtan dete und für ſtrafbar erklärte. Ein Artikel beſprach 
die ungeſunde Wirtſchaft in Oberſchleſien während der 
erſten drei Jahre der neuen Regierung. Hierfür ver⸗ 
weigerte die Kommiſſion die Herausgabe des Abg. 
Kowoll. Aber für die Kritik der polniſchen 
Gerichts barkeit (wegen Anwendung von zweierlei 
Maß) beſchloß die Kommiſſion, den Abg. Kowoll an 
die Gerichte auszuliefern. Abzuwarten iſt 
nun, wie der Sejm entſcheiden wird. 


ueberall gibt es Räudel. 


Ein Abgeordneter, der keiner mehr ift. 


Die Abgeordneten der P. P. S. im oberſchle. 
fiihen Seim haben nach ihrer Wahl Dellorationen 
unterzeichnet, die ein Verzicht auf ihre Mandate ent · 
11 5 und dieſe Erblärung bei den Parteibehörden 

interlegt. 

Der Abg. Moby nun entpuppte ſich mit der 
Seit als räudiges Schaf in der Sejmfraltion der 

. Um ihn los zu werden, beſchloß der Dor- 
ftand der Feabtion, die hinterlegte Derzichterklärung 
des Abg. Mobey durch den Abg. Biniezkiewitz 
dem Seſmmarſchall überreichen zu laſſen. Am 
9. März gelangte nun die Derzichterklärung in der 
Plenarſitzung des oberſchleſiſchen Sejm zur Der- 
leſung. Am nächſten Tage nun profeftierte Abg. 
Mobry ſchriftlich gegen dieſe Der zſchterklärung. In 
dem Schreiben weiſt er darauf hin, daß er nicht 
daran denke, auf ſein Mandat zu verzichten. ö 

Mit dieſem Präzedenzfall beschäftigte ſich wie. 
derholt die Rechts bommiſſion des Seſm. Obwohl 
die Anſicht vorherrſchle, daß Abg. Mobry aufgehört 
habe Abgeordneter zu ſein, wurde jedoch beſchloſſen, 
die Profeſſoren Jaworſei und Kumaniecti um ein 
Gutachten zu erſuchen. 


Der Linde⸗ Prozeß. 


der Bericht der fünf Sachverſtänoͤigen Bankiers 
über die Tätigkeit Lindes fiel für den Angeklagten 
ungünſtig aus. der Sachverſtändige Sachs wies darauf 
hin, daß der Mitangeklagte Bau an dem Kauf des 
Gebäudes in Lodz durch die P. K. O. 53 Millionen 
Mark verdient habe. durch den Ankauf der Eifenbahn- 
obligationen wurde dem Staate ein Schaden von 
663000 Zloty zugefügt. die Garantie für die Anleihe 
an den Bruder des Linde war unzureichend. Was die 
„Anleihen“ anbelangt, die ſich Zinde ſelbſt gewährte 
und die er ſeinen Beamten erteilte, ſo habe 
Linde nicht nur unkorrekt gehandelt, ſondern geradezu 
verſchwenderſſch mit dem Gelde der Oeffentlichkeit 


gewütet. 
Tätigkeit des Bau fiel 


Auch der Bericht über die 
für diefen belaſtend aus. N 


Ein neuer Senſationsprozeß. 
Eine Fabrik für Befreiung vom Militärdienſt. 


Dorgeſtern begann vor dem Marſchauer Straf. 
gericht die Derhandlung in der Affäre wegen Be. 
freiung von Stellungspflichtigen, die ſeinerzeit großes 
Aufſehen erregt hatte. Angeblagt find der Feldſcher 
Moſes Fuchs, ferner der ©berftieufnant Arzt Kasi- 
mierz Saplatynifi und der Oberſtleutnant Arzt 


Boleslaw Szarecki. Außerdem ſitzen auf der An- 


Blagebant mehrere Stellungepflichtige aus dem 
Jahre 1903. 5 N 

Fuchs wird angeklagt, daß er dieſen im Jahre 
1924 dazu verhalf, daß dieſe bei der Stellung als 
dienftunfauglich erklärt wurden, indem er bei ihnen 
vorübergehende Kranbheitserſcheinungen 
bervorrief und die beiden angeBlagten Aerzte 
veranlaßte, falſche ärztliche Gutachten abzugeben. 
Ferner, daß er beiden Dersten in Form von 
Schmiergeldern größere Summen für die Aus- 
ſtellung dieſer Gutachten ausgefolgt bat. Die beiden 
Aerzte find angeklagt, daß fie als Mlitärärzte Stel. 
lungepflichtigen jüdiſcher Nationalität falſche ärztliche 
Gutachten ausgeſtellt und für dieſe Tätigkeit Geld 
angenommen haben. 

t Babel. der? geſtrigen Verhandlung ſagte 
Oberſt Pabolo aus. Er führte ziemlich breit die 
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techniſche Seite der Arbeiten der Aushebungsbom: 
miſſion aus. Die beiden angeblagten Merzle halten 
ſehr viel zu kun gehabt, jo daß fie gezwungen waren, 
die Protokolle nachts anzufertigen. Er als Dor- 
fißender der Kommilfion, in der die beiden Ange. 
Blagten arbeiteten, 
beſonders der Militärarzt Obeeſt Jankowſbi leo 
oberflächlicher Anterſuchung verſchiedene geſund 
ausſehende Retruten als untauglich zurückwies. 


ſei in ihm jedoch niemals der Derdacht gegen Janbopofi 9 


aufgekommen, da er ihn für ein Ehrenmann hielt. 


Um ein Locarno für das 
Baltikum. 


Wir haben bereits mehrfach auf die Bemühungen 


hingewieſen, die von verſchiedener Seite unternommen 
werden, um für dae Baltium ein Locarno zu ſchaſßen, 
Wie Berliner Blätter zu melden wiſſen, iſt über eln 
ſogenanntes Oſt- Locarno, \ 
baltiſchen Staaten intereſſiert fein ſollen, bereits in 
Berlin ſondiert worden. Es ift u. a. angefragt wor⸗ 
den, ob Deutschland geneigt fein würde, bei der 
Durchführung eines derartigen Planes mitzuwirken. 

„Eos dürften ſich einſtwellen einige Schwierig” 
beiten ergeben, da eine Befeiliaung Deutſchlands 
ausdrückliche Anerkennung der Annexion dee Memel: 
landes durch Litauen bedeuten würde. Das wäre 
eine um fo ſchwerere Beſaſtung für die deulſche 
Regierung ale fie eben erſt mit dempolniſchen 
Friedensvertrag auf ftarke Oppoſi. 
tion bei den Rechtsparteien geſtoßen ift, da er, 


wenn auch nicht feinem Wortlaut, jo doch feine 
Verzicht auf die an Polen abgelre“ 
Dabei wird das deutſch? 


Sinn nach einen 
tenen Gebiete ausfpreche. 
polnische Schiedsaerichtsablommen ſozuſagen zwange⸗ 
läufig mit dem 
Beteiligung an einer Garantie der baltiſchen Grenzen 


für Deutfchland zunächſt Beine unmittelbaren pott. 


ſchen Vorteile beringt. 


Der größenwahnſinnige 
Muſſolini. 


Muſſolini Über das „Schidfal, das Italien nach 


Afrika treibt.“ 


Nach der Truppenſchau in Tripolis hielt Mu, 
lini zu Pferde an die arabiſche Bevölkerung folgendes 


Rede: „Uaſer erlauchter, erhabener und mächtig. 
Souverän, König Pilfor Emanuel, den der All. 
mäch (1g e ſchühe und ſegne und den das gaſſg 
Hold aufrichtig liebt, geruhfe, mich in dſes endgiillid 
italienijche Land zu ſchichen. Ich weiß, daß ibe den 
Geſetzen meines erlauchten Heren und Königs ae 
Bu am feid. So jei es heute, morgen und alle 
eit. 
Regierung, an deren Spitze zu ſtehen ich die Eh 
habe, wünſchen, daß dieſes Land, 
ſterblichen Spuren Roms fo zahlreich 
in Sußunft reich, blühend und glücklich fei. 
Gott des Friedens und des Siege? 


jhüße euch!“ 7 


Dann hielt Mufjolini an die italienischen Faſchi, 
ſten von Teipolis eine Rede: „Ihr verlretet 
Italien, das der Faſchſemus ſterbend fand und da 
or fäglich blühender und mächtſger macht. Meine 
Reife ift eine Betätigung der Kraft des ſtallenſſchen 
Doldes, fie ift das Schickſal, welches uns zu dieſem 


und bejonders kann niemand unſeren unerf 
terlichen Willen brechen.“ 


Sande treibt. Niemand bann das Schicksal el 


Römisches Attentat. 


Verdächtig, eine alte Frau, 

Mit weißem Haar und ganz gekrümmt, 
Schleicht rum, dort, wo der eitle Pfau 
Faſchiſtenherzen höher ſtimmt. 

Sie hebt die Hand, gleichwie zum Gruß, 
Doch plötzlich knallt ihr Hexenſchuß! 15 


Die Kugel traf die Naſe leicht, 

Die lange ſchon Verſchwörung roch, 
Und der Diktator jäh erbleicht! 

Doch eh' die Alte ſich verkroch, 

Ward ſie gepackt von feſter Hand, 
Bis daß ihr das Bewußtſein ſchwand! 


Zwar hatte ſie ein Fläſchchen Gift 

Für alle Fälle noch bereit, 

Um gleich, ſobald die Kugel trifft, 

Zu reiſen in die Ewigkeit. Sr 
Vor Gottes Throne wollt' fie dreiſt 
Verklagen Muſſolinis Geiſt! 


Der Unhold aber weiter lebt, 
Die Naſe wieder bald ihm heilt! 
Italien im Zorne bebt, 

Und ihm zu gratulieren eilt. 

Er aber muntert auf ſofort 

Zu neuem Sozialiſtenmord! 


habe ſich wohl gewundert, daß 


an dem insbeſondere die 


die 


Rheinpakt verbunden, während dis 
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Lokales. 


. Die Hilfsaktion für die Arbeitsloſen. Der 
. Nagiftrat der Stadt Lodz erhält heute von der Regie⸗ 


ung 200000 Zloty für den Monat April ausgezahlt, 


N 


| irfahren, 


vollzogen. 


1 Erhöhung dieſer Preiſe ſei nicht ausgeſchloſſen. 
Beſteuerung der Eiſenbahnfahrkarten. Von 


iche Summe zur Inangriffnahme von Notſtands⸗ 
A beiten (Straßenpflaſterung) verwendet werden ſoll. 
uch die Nachbarſtädte erhalten größere Beträge für den 


F Wonat April, u. zw.: Pabianice 55000, 3gierz 50 000, 


Kliſch 50000 und Petrikau 50 000 Zloty. 
4 Generalkontrolle der beſchäftigungsloſen 
6. geitellten, Montag, den 19. l. M., beginnt die 
Meralfontrolle der beſchäftigungsloſen Kopfarbeiter in 
Npftepender Folge: Montag, den 19. l. M., müſſen 
im Büro, Al. Kosciuszki 9, wegen Umnummerie⸗ 
dens der Legitimationen die arbeitsloſen Kopfarbeiter 
Melden, deren Namen den Anfangsbuchſtaben A oder 
lagen. Dienstag, den 20. — C, D, E, F, Mitt 
doch den 21. — G, H, J, I, Donnerstag, den 22. — 
1 Sreitag, den 23. — L, E., Sonnabend, den 24. — 
Montag, den 26. — N, O, P, Dienstag, den 27. 
IR, S, Mittwoch, den 28. — Sch, T, U, Donners⸗ 
ig, den 29. — W, 3, 2, Freitag, den 30. Sonn⸗ 
N Lend, den 1. Mai und Dienstag, den 4. Mai, die 
Suiſpäteten. Die Beſchäftigungsloſen haben in den 
lunden von 8 — 10 Uhr vormittags ihre Legitimationen 


in Büro niederzulegen, die nachmittags von 2—2.30 Uhr 


der ausgefolgt werden. ö 
60 Um den Vertreter im Arbeitsloſenſonds. 
eltern erhielt der Vorſitzende des Arbeitsloſenfonds 
an der Hauptverwaltung ein offizielles Schreiben, das 
de Einigung in der Wahl des Kandidaten der Kopf⸗ 
yotiter für den Arbeitsloſenfonds beſpricht. Infolge: 
R en ſoll in allernächſter Zeit eine Konferenz der 
ertreter der Kopfarbeiter einberufen werden, auf wel: 


1 erfolgen ſoll 
6 Die Ziegeleien nehmen die Arbeit auf. 
egenwärtig werden die Arbeiten in den Ziegeleien 
er Umgegend von Lodz, Strykow und Brzeziny auf⸗ 
genommen. Manche Ziegeleien haben bereits einige 
ntaufend fertiger Ziegeln, auf welche ſchon Käufer 
warten. Ganz beſonders laufen Beſtellungen von 
ndleuten ein. 
Eine Delegation des Bäckerverbandes im 
Negierungskommiſſariat. Geſtern begab ſich eine 


Delegation des Bäckerverbandes zu dem Chef des 


ucheramtes, um die Urſachen der Verteuerung des 
Vebäcks zu erklären. Die Delegierten wieſen auf Grund 
von angeführten Engros preiſen nach, daß fie gezwun⸗ 


den waren, die Preiſe zu erhöhen, u. zw. ein Zweililo⸗ 


Brot 1. Güte auf 90 Groſchen, 2. Güte auf 80 Groſchen 
und ein Klo Semmeln auf 1.10 Zloty. Eine 9055 
0 


heute ab wird jede Eiſenbahnfahrkarte, welche mehr 


Als einen Zloty koſtet, zugunſten der Arbeitsloſen be⸗ 


euert, u. zw. werden 10 Groſchen von jeden angefan⸗ 
denen 5 Zloty des Fahrpreiſes erhoben. 
D. Zur Dimiſſion Ing. Skrzywans. Ueber das 
ramiſſtonsgeſuch des Ing. Skrzywan beriet geſtern 
üb as Kanaliſationsbaukomitee, das in erſter Linie 
5 er die Dimiſſion zu entſcheiden hat. Infolge der 
orgerückten Stunde konnten wir noch fein Ergebnis 
er Beratungen erhalten, jedoch iſt bekanntgeworden, 
8 das ganze Komitee ohne Ausnahme mit dem 
4 chritt Strzywans einverftanden iſt. Das letzte Wort 
Mn ieler Angelegenheit wird die morgige Magiſtrats⸗ 
zung haben. bip) 
5 Eine Sitzung der Krankenkaſſen verwaltung. 
ienstag fand unter Vorſitz des Herrn Kaluzynſki eine 
gung der Lodzer Krankenkaſſenverwaltung ſtatt. Zu 
eginn der Sitzung ſtellte der Vorſitzende den Verſam⸗ 
Melten den neuen Direktor der Krankenkaſſe Dr. Sam⸗ 
orſki vor. Einen regen Gedankenaustauſch rief die 
ngelegenheit der Beſoldung der zeitweilig angeſtellten 
nkaſſenten hervor. Es wurden diesbezügliche Be: 
chlüſſe gefaßt. Weiter wurde die Reduktion des Per⸗ 


I derals beſprochen. In dieſer Angelegenheit ſoll mit 


en einzelnen Fachverbänden verhandelt werden. 
10 Das Fehlen von Krediten hemmt die Bau⸗ 
tigkeit in Lodz. Viele Gebäude, die von einer 
ehe von Organiſationen gebaut werden, können nicht 
a ausgefertigt werden, da keine Baukredite für das lau⸗ 
nde Jahr vorhanden ſind. So können drei vom 
Bein „Lokator“ angefangene Gebäude nicht beendigt 
gerden. Um dieſem Uebelſtand abzuhelfen, begibt ſich 
me Delegation der Lodzer Baukommiſſion nach War: 
i au, um bei den Finanz: und Arbeitsminiſterien zu 
ntervenieren. (V 
Wichtige Militärangelegenheit. 
Al wurde die Einreihung des Jahrganges 1904 
das Heer bereits in der Zeit vom 15. bis 20. März 
der Meb In derſelben Zeit wurde die Einteilung 
ie Ei erzähligen dieſes Jahrganges vorgenommen. 
dend nreihung in die Reſerve des gegenwärtig die⸗ 
erfolgt Jahrganges 1903 und der älteren Jahrgänge 
1901 bie 1003 bil Die Ueberzähligen der Jahrgänge 
75 5 903 werden nicht einberufen, doch werden 
erde all, den Aktiven des Jahrganges 1903 zur 
ider 1 Zu den vierwöchigen Uebungen 
gänge 1899 ieſem Jahre nur die Reſerviſten der Jahr⸗ 
m Jah und 1900 einberufen, welche die Uebungen 
re 1925 nicht mitgemacht haben. Zu den acht⸗ 


er die Erledigung dieſer 7 Angelegenheit nds 


des Volksſchulweſens 


Wie wir 


Lodbzer Dolflezelklung x 


Großer Kaſſeneinbruch. 


Ein Kaſſaſchrank der Akt.⸗Geſ. Silberſtein 


Geſtern ging gegen Morgen der Nachtwächter der 
Firma Silberſtein, Petrikauer 40, nach dem Kontor, um 
die Oefen zu heizen, als er zu ſeinem großen Schrecken 
in der Wand, die das Hauptkontor abgrenzt, eine große 
Oeffnung bemerkte, die groß genug war, einen Mann 
hindurchzulaſſen. Der Nachtwächter zog ſich nach dieſer 
Wahrnehmung leiſe zurück und ging zu ſeinem Kollegen 
vom Tage, um mit ihm Rat zu halten, was zu unter⸗ 
nehmen ſei. Sie kamen überein, den Kaſſierer der 
Firma, Guſtav Ney, zu holen. Als dieſer den Kaſſen⸗ 
raum betrat, ſah er, daß 

die Kaſſe aufgebrochen war 


und daß daraus das darin geweſene Geld in Höhe von 
6000 Zloty fehle. Herr Ney ſetzte ſich ſofort mit dem 
Unterſuchungsamt in Verbindung, das an den Tatort 
ſeine Beamten ſandte. Deren erſtes war es, alle Haus⸗ 
tore in der Nähe zu beſetzen, da die Annahme beſtand, 
daß die Einbrecher von einem Nachbargrundſtück aus 
in das Kontor eingedrungen waren und daß ſie ſich 
noch in der Nähe aufhielten, da zu dieſer Stunde noch 
alle Tore geſchloſſen waren. 

Der Haus wächter des Hauſes Nr. 42, dem man 
anbejohlen hatte, die das Haus verlaſſenden Leute zu 
beaufſichtigen, ſah einen jungen Mann, der mit be: 
ſchleunigtem Schritt auf die Straße hinausging. Da 
der Hauswärter ſah, daß dies kein Einwohner des 
Hauſes ſei, hielt er ihn an, doch erhielt er von dem 
Manne einen derartig 

heftigen Fauſthieb vor den Bauch, 
daß er zeitweilig die Beſinnung verlor. Dies machte 
ſich der Unbekannte zunutze und floh. Sofort ſetzte 
aber eine wilde Jagd ein, an der ſich außer den Poli⸗ 
ziſten auch Zivilperſonen beteiligten. Als der Bandit 


wöchigen Uebungen werden die Reſerveoffiziere des 
Jahrganges 1895 und zu den ſechswöchigen die Re⸗ 
ſerveoffiziere des Jahrganges 1901 einberufen. Der 
Termin der Uebungen wird noch bekannt gegeben. Die 
Frage der Zurückſtellung der Studenten und der im 
Ausland Studierenden, die das Recht zu einer weiteren 
Zurückſtellung nach dem Geſetz vom 23. Mai 1924 ver⸗ 
loren haben, wird von den intereſſierten Niniſterien 
beraten werden. Die Konſulate erhalten in Kürze 
Anordnungen, wie ſie ſich in dieſer Angelegenheit zu 
verhalten haben. Die Erteilung einer Erlaubnis zur 
Ausreiſe nach dem Auslande für die 18⸗ bis 30⸗jährigen 
Männer unterliegt der Kompetenz der Bezirkskorps⸗ 
kommandos. Die Genehmigung zur Auswaderung darf 
nur denjenigen erteilt werden, die mit der ganzen 
Familie auswandern. Dies iſt jo zu verſtehen, daß Dies 
Ausreiſegenehmigungen nicht nur diejenigen erhalten, 
die mit der ganzen Familie gemeinſam auswandern, 
ſondern auch diejenigen, deren Väter oder Mütter be⸗ 
reits im Auslande ſind und die nur mit dem Vater 
oder der Mutter fahren wollen. Waiſen können jedoch 
eine ſolche Genehmigung ohne jede Einſchränkung 
erhalten: (bip) 


Eine ſenſationelle Verordnung der Militär⸗ 
behörde. Informationen aus militäriſchen Kreiſen 
zufolge, ſoll in allernächſter Zeit eine Verordnung in 
Angelegenheit der Verkürzung der Militär dienſtzeit für 
die Mitglieder der Vereine zur Vorbereitung zum Mi⸗ 
litär herauskommen. Dieſe Verordnung ſoll ſchon den 
Jahrgang 1905 betreffen, wobei die Dienſtzeit um 3 
Monate verkürzt werden ſoll. v. 


Schulfragen. Im polniſchen Lehrerverein fand 
am Sonntag eine Verſammlung der Vormundſchaften 
der Volksſchulen ſtatt, An der über die Entwicklung 


geſprochen wurde. Die Verſammelten beſchloſſen, 


in dieſer Angelegenheit die breiteren Elternmaſſen zu 


informieren und zu dieſem Zweck für Sonntag, den 18. 
April l. J., 9 30 Uhr früh, nach der Philharmonie eine 
Elternverſammlung einzuberufen. In derſelben Sitzung 
wurde eine Kommiſſion der Vormundſchaft gewählt, zu 
der gehören: Salagacki, Tylman, Rybicki, Schultz 
und Szenberg. f 


HOſterbeſcherung in der deutſchen Volks⸗ 
ſchule Nr. 90. Herr Paſtor Dietrich ſchreibt uns: 
Durch die ſchwere Erlebniſſe der letzten Tage iſt es mir 
erſt jetzt möglich, die Oeffentlichkeit von einer erheben⸗ 
den Feier in Kenntnis zu ſetzen, welcher ich die Freude 
hatte, am Oſterſonnabend in der Volksſchule Nr. 90 
beizuwohnen. Es fand in der Kinderküche dieſer Schule 
nachmittags um 2 Uhr eine Oſterbeſcherung ſtatt, welche 
den notleidenden Kindern gewiß unvergeßlich bleiben 
wird. Die Tiſche waren ſinnig geſchmückt und für jedes 
Kind waren Oſtergaben bereit gelegt: je ein Strietzel, 
eine Wurſt, 2 Eier und ein Päckchen mit Kuchen. Die 
Lebensmittel waren von der Kaſſe der Schulſelbſthilfe 
geſpendet; den Kuchen hatten die mehr begüterten 
Kinder dieſer Schule zur Verfügung geſtellt. Wie groß 
die Freude der Kinder war, konnte man an ihren 
ſtrahlenden Geſichtern deutlich ſehen und gebührt allen, 
die dieſe Oſterbeſcherung den darbenden Kindern berei⸗ 
tet haben, der innigſte und tief empfundene Dank aller 
wahren Volksfreunde. In erſter Linie muß hier dem 
überaus rührigen ſtellvertretenden Schulleiter Herrn 
Chr. Schiefer wie auch Lehrer Ph. Luniak und dem 


und der Regierungs projekte 


ausgeraubt. — Zwei Einbrecher verhaftet. 


ſah, daß ihm auch von der entgegengeſetzten Seite Po⸗ 
liziſten entgegenkamen, bog er in das Haus Nr. 46 ein, 
wo er ſich in der Wohnung des Hauswärters verſteckte 
Man fand ihn jedoch und legte ihm Handſchellen an. 


In der Zwiſchenzeit bemerkte der Haus wärter des 
Hauſes Nr. 42, der ſich von dem Fauſthieb noch nicht 
ganz erholt hatte, abermals einen Mann, der aus einer 
Offizine herauskam und nach dem Abort ging. Als 
die benachrichtigten Poliziſten nach dem Abort gingen, 
ſahen ſie, wie der Unbekannte Banknoten und 
Wechſel zerriß und in die Kloake warf. Er 
wurde in ſeiner Beſchäftigung geſtört und zuſammen 
mit dem anderen Feſtgenommenen nach dem Anter⸗ 
fuhungsams gebracht. Dort ſtellte ſich heraus, daß der 
eine, der in der Wohnung des Hauswärters feſtgenom⸗ 
men wurde, der der Polizei bekannte Einbrecher Joſef 
Poſpiech ſei, der bereits wegen Einbruch und Diebſtahl 
vorbeſtraft iſt. Er hatte ſich vor ſeinem letzten Gaſt⸗ 
ſpiel verheiratet und das Geld, das er zu erlangen 
hoffte, war ihm für die Flitterwochen notwendig. Sein 
Gefährte ſtellte ſich als der unter dem Decknamen 
„Käjter“ bekannte Max Andrzejczak heraus. f 


Leider konnten von den 6000 Zloty, die entwendet 
wurden, nur 2700 31. gerettet werden, da das übrige 
Geld von Andrzejczak vernichtet worden war. Die 
Unterſuchung ergab, daß beide Einbrecher noch am Vor⸗ 
tage in das Haus gegangen waren und daß ſie in der 
Nacht die Oeffnung in die Wand geſchlagen hatten. 
In demſelben Zimmer befand ſich noch ein Kaſſaſchrank 
mit weiteren 15000 31. in bar und in Wertpapieren, 
doch hatten die Einbrecher keine Zeit mehr, um auch 
dieſen zu erbrechen. Beide wurden ins Gefängnis 
eingeliefert. b) 


Schulvorſtande mit Herrn Seifert an der Spitze aufs 


herzlichſte dafür gedankt werden, daß man in erwähnter 
Schule ſich ſo zielbewußt und tatkräftig unſerer hun⸗ 
gernden Kinder in vorbildlicher Weiſe annimmt. An⸗ 
weſend bei der Feier war die Lehrerſchaft, die Schul⸗ 
vormundſchaft und Mitglieder der Schulſelbſthilfe. — 
Zum Schluß ſei darauf hingewieſen, daß die Kin der⸗ 
liche dieſer Schule weiter tätig iſt und demnächſt von 
der Schule zugunſten dieſer Küche ein Frühlings feſt 
veranſtalten wird. 

Schachturnier um die Meiſterſchaft Polens. 
Montags begann in Warſchau das Schachturnier um 
die polniſche Meiſterſchaft für das Jahr 1926. Das 
Protektorat übernahm Premierminiſter Skrzynſki. Am 
Wettkampf nehmen 18 Spieler aus Warſchau, Lodz, 
Poſen, Krakau, Lemberg, Vialyſtok und Danzig teil. 
Der erſte Tag zeitigte folgendes Reſultat: Es beſiegte 
Loweki — Blaß, Przepiurka — Wolkowicz, Konczynſki 
— Appel, Kolſti — Lubinſki, Piltz — Makarczynſki, 
Friedmann — Smogowſki. Ein Remis erzielten: 
Klerzynſti — Chwojnik, Friedmann — Kahn. Die 
Partie Regedzinſki — Krämer blieb unentſchieden. Das 
Turnier dauert etwa 3 Wochen. 

Um das Beſtehen des Städtiſchen Theaters. 
Für die Spielzeit vom 1. September bis zum 31. De⸗ 
zember I. J. waren im Budget des Theaters 75000 ZI. 
vorgeſehen. Da die Frequenz in der laufenden Saiſon 
befriedigend war, wird angenommen, daß auch weiter⸗ 
hin — ſelbſt während der Sommerſaiſon — der Beſuch. 
zufriedenſtellend ſein wird. 

Ein neuer Poſttarifſ. Vom heutigen Tage an 
gilt ein neuer Tarif für Poſt, Telegraph und Telephon. 

Wronka und Genoſſen appellieren. Vor⸗ 
geſtern wurde in Gegenwart der im Wronka⸗Prozeß 
Verurteilten vom Richter Witkowſki die Urteilsbegrün⸗ 
dung verleſen. Die Verleſung dauerte anderthalb Stun⸗ 
den. Alle Verurteilten werden durch ihre Rechts⸗ 
anwälte beim Warſchauer Gericht Appellation einreichen. 
Die Prüfung dieſer Angelegenheit durch das Appella⸗ 
tionsgericht in Warſchau wird wahrſcheinlich im Herbſte 
1. J. vorgenommen werden. 

Entartete Mutter. Während der Entleerung 
der Senkgrube in der Kilinſtiſtraße 104 wurde die 
Leiche eines neugeborenen Kindes männlichen Ge⸗ 
ſchlechts gefunden. Die Leiche wurde nach dem Pro⸗ 
ſektorium gebracht, während die Polizei nach der ent⸗ 
arteten Mutter fahndet. ö (b) 

Ueberfahren. Der Chauffeur Mikolaj Lewko⸗ 
wicz überfuhr die 7 jährige Regina Adamczyk, Kilin⸗ 
ſkiego 72, die einen Bruch des linken Beines davon⸗ 
trug. Ein Arzt der Rettungsbereitſchaft brachte die 
Verletzte nach dem Krankenhaus, während der Chauffeur 
zur Verantwortung gezogen wurde. b 

Selbſtmordverſuch. In der Adamſfkiſtraße 28 
erhängte ſich der obdachloſe Jan Grabſki. Er wurde 
je doch noch rechtzeitig losgeſchnitten und nach dem 
Krankenhaus gebracht. i f 
f Das hieſige Militärgericht verhandelte unter 
Vorſitz des Majors Korycki gegen den Soldaten des 
37. Regiments in Kutno Iwan Woznica. Woznica 
war angeklagt, im November 1925 während eines 
Streites mit ſeinem Kollegen Stanislaw Piechuta in der 
Gewehrfabrik zu Kutno dieſem mit einem frazöſiſchen 
Schlüſſel ſo erheblich auf den Kopf gehauen zu haben, 
daß Piechuta eine Gehirnerſchütterung erlitt und bis 


zum heutigen Tage blöde iſt. Woznica wurde zu an⸗ 
derthalb Jahren Gefängnis und Einreihung in die 
2. Sol datenklaſſe verurteilt. £ 
Schwere Urteile im Militärgericht. Das 
Militärgericht verhandelte gegen Piotr Bocki, Sahajdat, 
Stefan Dryzak und Jakubowſki die der Fahnenflucht 
angeklagt waren. Vocki und Sachajdak wurden zu je 
3 Jahren und 6 Monaten Gefängnis, Dryzak zu 1 Jahr 
und 9 Monaten und Jakubowſki zu 1 Jahr und 5 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt, Alle wurden in die zweite 
Sol datenklaſſe eingereiht. dbip) 


Aus dem Reiche. 


Zgierz. Die Stadt erhält Kanaliſa⸗ 
tion. Wie bekannt finanziert die Geſellſchaft Ulen 
et Co. Waſſerleitungs⸗, Kanaliſations⸗ und Schlacht⸗ 
haus arbeiten und führt auch ſolche Arbeiten aus. Ge: 
nannte Geſellſchaft beſchäſtigt bei ihren Arbeiten in 
Czenſtochau, Lublin, Radom und Pettikau Über 3000 
Arbeiter. Gegenwärtig werden mit der Geſellſchaft 
Ulen et Co. Verhandlungen geführt, welche die Ge⸗ 
währung einer Anleihe an 10 polniſche Städte zum 
Ziele haben. Darunter befin det ſich auch Zgierz. Da 
die Verhandlungen auf gutem Wege ſind, werden die 
Kanaliſationsarbeiten in Zgierz wahiſcheinlich noch in 
dieſem Jahre aufgenommen werden können. (o) 


Kaliſch. Ueberfall. Der Lodzer Einwohner 


Waclaw Goner, Konſtantiner 53, befand ſich am Diens⸗ 
tag abend in Kaliſch. Während eines Spazierganges 
wurde er plötzlich von 2 Männern überfallen, die ihm 
mit Meſſern ethebliche Stichwunden beibrachten. Auf 
die Hilferufe eilten Poliziſten herbei, welche die Ver⸗ 
folgung der flüchtenden Banditen aufnahmen und fie 
auch verhaften konnten. Es find dies Stefan Pilarſki 
und Alfred Schwarz. Goner verſtarb am ſelben Abend 
im ſtädtiſchen Krankenhauſe. (t) 
Feſtnahme eines gefährlichen 
Diebes. Die Lodzer Unterſuchungspolizei ſuchte ſeit 
längerer Zeit den berüchtigten Dieb und Betrüger Jan 
Mertens. Mertens werden 8 Diebſtähle und eine 
Reihe Betrügereien zugeſchrieben. In der ganzen Lodzer 
Wojewodſchaft war Mertens bei der Polizei bekannt. 
Vorgeſtern bemerkte eine Polizeipatroullle im Tor we ge 
eines hieſigen Hotels einen elegant gekleſdeten Herrn, 
der, als er die Poliziſten bemerkte, jojort die Treppe 
hinaufeilte. Die Patrouille begab ſich nach dem Hotel, 
wo fie vom Portier erfuhr, daß der genannte ſich als 
Adam Graf Czerninſti aus Thorn in das Hotelbuch 
eingetragen habe. Auf denſelben Namen lautete auch 
der Paß. Die Poliziſten ſahen aber ſoſort, daß der 
Paß gefälſcht war. Inſolgedeſſen wurde der „Herr 
Graf“ verhaftet und nach dem Unterſuchungsamt ge⸗ 
bracht. Auf eine diesbezügliche telephoniſche Anfrage 
bei der Thorner Polizei, erfuhr das Kaliſcher Unter⸗ 
ſuchungsamt, daß in Thern fein Graf Czerninſki be: 
lannt iſt. Sofort wurden Fingerabdrücke und eine 
Photographie des Verhafteten nach dem Lodzer Unter: 
ſuchungsamt geſchickt, wo man bald die Perſon des 
„Grafen“ feſtſtellte. Es iſt dies der gefährliche Lodzer 
Dieb und Betrüger Jan Mertens. Mertens wurde 
infolge deſſen der Lodzer Polizeibehörde zur Verfügung 
geſtellt. (t) 
Petrikau. 


Bierlinge, Im Dorſe Uszezyn 


ereignete ſich dieſer Tage ein ſeltener Fall. Die Frau 
des Landwirtes Antoni Szapkowſki gebar nämlich Vier⸗ 
linge: drei Mädchen und einen Knaben. Zwei Mäd⸗ 
chen und der Knabe ſtarben gleich nach der Geburt. 
Der andere Säugling und die Mutter befinden ſich 
wohlauf. Ä — (63) 

Spıien 


EL 


36 Mann orcheſter. 40 Perſonen Chor. 


Scala-Theater 


= Cegielniana⸗Straße 18. 8 
Sonntag, den 18. April, nachmittags 3 Uhr: 


„Gräfin Mariza“ 


Operette in 3 Akten von J. Bramer und A. Grünwald. Muſik von E. Kalman. 
Soliſten: Ruth Rene, Julius Kerger, Mimi Anders, Max Auweiler, Ehe: 
paar Zerbe, A. Heine ete. a 


5 Tänze: Ballettmeiſter Majewſti. 
Geſamte künſtleriſche Leitung und Einſtu⸗ 
dierung: Kapellmeiſter Joſef Stabernak. 


Karten⸗Vorverkauf in der Drogerie des Herrn Dietel, Petrikauerſtr. 157, und 
Aufführung an der Theaterkaſſe ab 11 Uhr. — Pteiſe der Plätze: Zloty 6, 5, 4, 3, 2 und 1.50. 


LLod zee Dol dezeltung 


Deutſche Sozialiſtiſche 
Arbeitspartei Polens 
Ortsgruppe Ozorkow. 


Sonntag, den 18. April l. 3., um 2,30 Uhr nachm. 
im eigenen Lokale 


Oeffentliche Verſammlung 


Thema: Die Minderheitenpolitik Polens und 
die Sozialiſten. 


Referent: Stadtverordneter Ludwig Kuf. 
Um zahlreiches Erſcheinen bittet 
der Vorſtand. 


Minen das geſamte Gebände des Generalſtabes in die 
Luft fliegen können. Bisher wurden im ganzen 12 
Minen im Fundament gefunden. 

Bialyſtok. Bei den Klängen des Cho: 


pinſchen Trauermarſches erſchoſſen. Der 
23jährige Beamte der Staatsanwaltſchaft in Bialyſtok, 
Eugen Majewſki, bat in dem Reſtaurant „Bar“ die 
Muſiker den Chopinſchen Trauermarſch zu ſpielen. 
Seinem Wunſche wurde nachgekommen. Während des 
Abſpielens des Marſches weinte Majewifi heftig, plötz⸗ 
lich holte er aus der Taſche einen Revolver hervor und 
ſchoß ſich eine Kugel in die Schläfe. Der ſofort herbei⸗ 
gerufene Arzt ſtellte den bereits eingetretenen Tod des 
Selbſtmörders ſeſt. Als Grund zu dieſer Verzweſflungs⸗ 
tat wird die pefuniäre Not Majewſkis angenommen. 

Poſen. Vergeblicher Betrug. Das Kom⸗ 
mando der Poſener Polizei benachrichtigte das War: 
ſchauer Unterſuchungsamt vom Auffangen einiger falfcher 
Geldanweiſungen, die im Poſtamte „Warſchau 3“ auf: 
gegeben wurden und auf das Konto eines gewiſſen 
Viktor Görſki lauteten. Das Geld verſuchte der War⸗ 
ſchauer Einwohner Tadeusz Funkelmann abzuheben, 
doch wurde er hierbei verhaftet. Die vom Warſchauer 
Unterſuchungsamt geführten Nachforſchungen ermittelten 
bald den Fälſcher der Geldanweiſungen. Es iſt dies 
der reduzierte Poſtbeamte Waclaw Jas lie wicz. Es 
wurde feſtgeſtellt, daß Jaskiewicz einige Tage nach ſeiner 
Entlaſſung auf das Poſtamt kam, um — wie er ſagte — 
aus ſeinem Schreibtiſch die zurückgelaſſenen letzten Sachen 
zu holen. Während dieſes ſeines Beſuches gelang es 
Jasliewicz unbemerkt 20 Blanketts mit dem Poſiſtempel 
abzuſtempely, Sie auf die Summe von 17700 Zloty 
auszufüllen und ſie zwiſchen die für die Expedition 
beſtimmten Korrefpondengen zu ſchieben. Auf diefe 
Weiſe kamen die falſchen Anweiſungen nach Poſen. 
Auf Grund von Ausſagen wurde auch der Inhaber des 
Kontos „Viktor Görſti“, der ſich als Bogus law Zie⸗ 
linſti herausſtellte, verhaftet, Funkelmann, Jas kiewicz 
und Zielinſki befinden ſich in Haft. 

Krakau. Grauen voller Raubüber⸗ 
fall. Der Schweinehändler Marcin Dorocha kaſſierte 
bei ſeinen Schuldnern in Krakau über 20 000 Zloty ein 
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fiel den Pferden in die Zügel und brachte das Gefühl 


zum Stehen. Im Wagen lag mit geborſtenem Schädel . Sonderb 
die Leiche Dorochas und der tödlich verwundete Diener. 
Der Wagen wurde nach Sokolowo gebracht, wo dern! 
Diener an den erlittenen Wunden verſtarb. Die Po⸗ 1 
lizei iſt den Mördern bereits auf der Spur. 9 
Kurze Nachrichten. Fi der ji 
Die Sterblichkeit nach Berufen. Auf Grund | 
der letzten engliſchen Volkszählung hat man inte? 
eſſante Feſtſtellungen darüber gemacht, in welchen Be I Die | 
rufen die Menſchen am längſten und am kürzeſten leben. nationale 
Als der „bekömmlichſte“ Beruf wurde dabei der des | Verhandlu 
Geiſtlichen ſeſtgeſtellt, und wenn man die niedrigſte beit 
Sterbeziffer, die ſich bei den Dienern des Wortes Golteß 1 chloß | 
ergab, mit 100 annimmt, jo folgen die anderen Berne laſſung de 
dann in folgender auſſteigender Skala: Gärtner 108, peer des 
Landwirte 114, Fischer 143, Schloſſer 155, Schuhmacher] en, das 
166, Schmiede 175, Eſſenbahner 185, Schneider 4h, perden ſo 
Aerzte 202, Schlächter 211, Bierbrauer 245, Droſchleg alm ; 
tutſcher 267, Gajtwirte 274, Bettler und Haufierer ge, ai ern 
In Deutſchland dürfte die Reihenfolge z. B. für Schloſen den Italie 
und Schmiede ungünſtiger ſein. 8 erden ka 
Konfeſſion und uneheliche Geburten. u bleſonderer 
Berlin waren im Jahre 1924 von den jüdisch geborenen “ igtionaler 
Kindern 8,4 Prozent unehelich, von den evangeliſch ge? Länder 
borenen 15 Prozent und von den katholiſch geborenen augeſchlof 
Kindern 19 Prozent. Berückſichtigt find nur die lebend⸗ 11 geſchlof 
geborenen Kinder. 0. Jun 
—— — ͤ ä¶ü6—k4 Sc 
Warſchauer Börfe, 9 


Dollar 8.90 Br 
13. April 14 April 

Belgien —.— — 
Holland 361.90 357.90 f 
London 43.87 43.35 0 
Neuyork 9.00 80 
Paris 31.25 80.72 
Prag 26.72 2642 “ 
Zürich 174.15 172.15 
Italſen 96.28 3588 
Wien 127.00 | 


125 85 


13 April 14 April 
Warſchau 50.00 55.00 
Paris 1795 17 85 
London 25.19, ½½ 25.18 ¼ 
Neuyork 518,2 6.18.2 
Belgien 19.80 19.80 \ 
Italien 20.83 20.83 
Berlin 1.23,4 1.23,4 
Wien 79 10 73.10 1 
Spanien 73.85 74.10 
Holland 207.90 207.90 1 
Kopenhagen 135.% 135.5/. 
Prag ‚351, 15 81. 


und begab ſich mit dem Eiſenbahnzuge nach Nzeszow, 
wo ſein Diener bereits mit dem Wagen wartete, um Auslands notierungen des Zloty. Vizen 
ſeinen Herrn nach Sokolowo zu bringen. Unterwegs Am 14 April wurden für 100 gloty gezahlt: wurde b 
bat ein unbekannter Mann Dorocha, ihn auf dem London 42.50 . Vorſitzen 
199 0 TER, e dieſer Pa zürich RL ; Miene 
und nahm den Fremden mit. s der Wagen ſich im ö 8646.84 8 traue 
Walde befand, holte der Unbekannte plötzlich einen Saen auf Werigau „46.38-46.68 
ar 155 2 er ob en ene Bofen "u 
er ſofort tot in den Wagen fiel. eichzeitig ſprangen Danzig 57 8057.95 Br N 
aus dem Walde 2 andere Banditen, die einige Schüſſe Wien, re auf Warſchau 73213 % Die ( 
auf den Wagenführer abgaben. Der auf den Wagen nen ne 
ſitzende unbekannte Räuber raubte Dorocha die Brief- Par 3 5 Ein R 
taſche mit dem geſamten Gelde und ſprang vom Wagen. Riga —.— 
Die führerlos und ſcheu gewordenen Pferde jagten nach en! ee 
N 1 a ber ie Ente 8 370 Es 
kamen einige jüdiſche Kaufleute geſahren. e bemerk⸗ Verl d t 2 ; t 
ten den daherkommenden Wagen, ein beherzter Kutſcher peu . 3. Safes Ente, e 10. N 
— EUä ya m — ͤ¶[—1ũ—— «Z! — pumpen en 
MORE N 5 Ey teren Unabtäffi; 
Geſangbücher . Stugel man 
2 upel | mungen 
995 den RD zu den feinſten Leder: | 8 1 ING) Ki 17 8 a 
z änden, empfiehlt in großer A 1 aut. Haan wegung 
(nicht im Saale des 8 Sreilen res 5 een (eee, . Anıer 95 | 
8 | Quarzlampe, Diathermil) aus, die d 
n ee) gesang buchfabrir Beop. Mikel e , d 
2 e D er Katz. 
Nawrot 2. Tel. 38:11. Filiale Petritauer 234. R = SE 
Wiederverkäufern Rabatt. 1519 Over 3 80 
Do SER ‚Mare * 
1 . eee e e, ee 
2 2282 kaufen. Targowaſtr. 9% el el 
1 Front, Parterre, iechgg ar nen Frei 
5 tägl. v. 1—3 mitt. 158g „Hu 
5 8 — AR beim 
1 2 Allen nice 
Neue Dekorationen und Koſtüme. Chemiſche Reinigung im Haufe Dr. med, er Veen 
Waſchmittel für Wolle, Baumwolle, Seide, Tull, Sat- Sigismund Datun ne: Bekanntſch 
dinen, zartfarbene Stoffe, Stickereſen und dergleichen. Harn“, Blafen» und nieren“ aus den d 
Wollſachen ſchrumpfen nicht ein. 1515 leiden. Abr 15 4 
1588 Generalvertrieb d. d. Dengerie 155 De U Geo: 
am Tage der Arno Dietel, Lodz, Kepden 27:96. - | (fe. Olginſta) Tel, 2 5 
0 | 
2 


Londerbeiblatt zur Nr. 93 


— — 


, 


— Die Tagung 
.der ſozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
Auf Gun Internationale. 


it man inte u 
welchen Be?“ Die Exekutive der ſozialiſtiſchen Arbeiterinter⸗ 
1 1 505 hationale beendete am Montag in achtſtündiger 
bie niedrige Verhandlung ihre Züricher Tagung. Vor allem 
zortes Golles | beſchloß fie, als Demonſtration gegen die Frei⸗ 
Mffung der Mörder Matteottis dieſem großen Mär⸗ 
J hyrer des Sozialismus ein Denkmal zu errich⸗ 
en, das im Volkshaus zu Brüſſel aufgeftellt 
werden ſoll, in der Erwartung, daß die Zeit nicht 
„allzu fern ſei, wo in dem vom Faſchismus befrei-, 
en Italien ſelbſt ein Denkmal Matteottis errichtet 
werden kann. Die Exekutive beſchloß ferner, einen 
beſonderen Matteotti-Fonds zu ſtiften, der als inter⸗ 
Nationaler Hilfsfonds für die Arbeiterbewegung der 
Länder ohne Demokratie dienen ſoll. Die 
lngeſchloſſenen Parteien werden aufgefordert, am 
10. Juni, wenn der Todestag Matteottis ſich zum 


ch geborenen 
angeliſch ge? 
ch geborenen 
die lebend⸗ 
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lotij. be Vizemarſchall Pouiatowſti („Wyzwolenie“) 
wurde bekannt durch den Ordnungsruf, den er dem 
50 DPeorſitzenden der Endecja, Abg. Glombinſti, erteilte, 
90 HFlombinſti ſtellte damals den Antrag, Poniatowſki das 
Ar : ißtrauensvotum auszudrücken, zog ihn aber ſpäter zurück. 
3 
3 ie Spur des Dſchingis⸗Khan. 
2 En Ein Roman aus dem einundzwanzigſten Jahrhundert 
— von Hans Dominik. 
70 7 (J. Fortſetzung.) 
z. Ku. R =, Wellington For war an das Fenſter geſprungen und 
1099. erſchlang das Naubſchiff mit den Augen. Herr von 
— Aiden ſprach durch den Apparat mit den Batterien. 
ed. nabläſſig arbeiteten die automatiſchen Entfernungsmeſſer 
} 1 nd gaben von Sekunde zu Sekunde dle errechneten Ent⸗ 
upe: 2 nungen zu den Geſchützen weiter. 


„Halte dich feſt, Fer!“ 

7 Die Warnung Iſenbrandts kam zu ſpät. Der ſchwere 
En eines Schuſſes, und gleichzeitig führte das Schiff 
ee Gewalt des Rückſtoßes eine Schlingerbewegung 
70 „die den Berichterſtatter der Chikago⸗Preß der Länge 
m En 1 m Mit der Gewandtheit 

er 
enfterbräftunn Me wieder auf und klammerte ſich an der 
⸗Dicht Backbord vorbei, Georg!“ 
Schon rollte ein zweiter Donner, und der Räck⸗ 


Geſchlecht⸗ 
nd eiettie 45 
gen lauch, N 
Diatherm 


10, % 
9 


Itoß des 
; 7 zweiten Schu 
5 ver berge chuſſes legte das Kompagnteſchiff 
waſtr. 9 ellington For v 
1 var | E| nen none ergaß alle Vorſicht und machte 
Att. 2 „Hurta, der hat | 
. — — { geſeſſen! Ein Backbordpropeller 
— 2. den nagt „ koloſſale Frechheit! die Ste 
ed; 13 Poſtſchſff. . er ... Schießen wie verrückt auf das 
Ddatune“k Beim letzten Worte machte W 
* 5 ellingto 
und Nieren | 3 dan be Babbopin. Ein 985 ee 
* 755 es Kompagnleſchiffes gefahren 
„a1 be Ich rate dir wirklich, dich feſt 5 
3 . zuhalten, Fer.“ 
Wie „ R Georg Iſenbrandt fagte es 101 19 77 lich 
Tel. 2 ube, während er durch ein gutes Glas die S dirk 55 
4 gen auf dem Raubſchiff beobachtete, 8 
N „ 


ſchaftskonſerenz und der Abrüſt 


Lodzer Volkszeitung 


zweiten Male jährt, den Grundſtock zu dieſem 

Fonds zu legen. Der Maiaufruf, der die Pro⸗ 
bleme der Arbeitsloſigkeit, des Achtſtundentages und | 
des Kampfes gegen den Krieg in den Vordergrund | 
rückt, wird auch dieſen Beſchluß gegen den Faſchis⸗ 
mus und die Reaktion enthalten. | 

Die Exekutive trat ſodann in eine ene 
Debatte über die Frage des Völkerbundes, der Wirt⸗ 
beſtehend aus de Brouckere, Müller, = 
Niedzialkowſki, Engberg und Renaudel zur Aus: 
arbeitung der Beſchlüſſe eingeſetzt. | 
Kommiſſion wurde einſtimmig beſchloſſen. 

Am Schluß der Sitzung wurde die Debatte 
über den Antrag der Unabhängigen Arbeiterpartei 
tige Erledigung der Frage auf die Montagſitzun 
vertagt. Die Exekutive beabſichtigt ihre Arbeiten 

Montag abend zu beenden. 


ungskonfe⸗ 
renz ein, an der ſich nach einem Referat Dr. 
Adlers Müller (Deutſchland), Engberg (Schweden), 
de Brouckere (Belgien), Vliegen (Holland), Brock⸗ 
way (England), Renaudel (Frankreich), Niedzial⸗ 
kowſti (Polen), Anderſen (Dänemark), Wels (Deutſch⸗ 
land) und Diamant (Polen) beteiligten. Nach 
Schluß der Generaldebatte wurde ein Kommiſſion, 
Hierauf trat die Exekulive in die Beratung 
eines Antrages Vliegen (Holland) ein, ſchon jetzt 
die Kommiſſion zu beſtimmen, die dem Inter⸗ 
nationalen Kongreß vom Jahre 1927 einen ein⸗ 
gehenden Bericht über die Kolonialprobleme erſtatten 
ſoll. An der Debatte beteiligten ſich Cramp (Eng⸗ 
land), Abramowitſch (Rußland), Locker (Poale Zion) 
und Longuet (Frankreich). Die Einſetzung der 
Englands begonnen, worin die Forderung erhoben 
wird, daß die S. A. J. mit der Kommuniſtiſchen 
Internationale in Verhandlungen eintreten ſolle, 
um den Verſuch einer Einigung der Internationale 
zu machen. Der Antrag wurde von dem Mitglied 
der engliſchen Unabhängigen Arbeiterpartei Brock⸗ 
way begründet und namens der engliſchen Labour 
N i hglämpit,.. Nachdem eine. Neille 


Kunſt und Wiſſen. N 


Das Warſchauer Operettenenſemble. Die Belannt. 
machung der Ankunft der Warſchauer Operette hat ſehr 
großes Intereſſe unter den Liebhabern des leichten Theaters 
hervorgerufen. Die derrliche Operette „Königin der Nacht“ 
iſt der Schlager der Gegenwart. Die Namen der Künſtler 
wie Fr. Dobosz: Markowſka, Kozlowſka, Sempolinfti, Wolowiti 
und vieler anderer garantieren für eine erſtklaſſige Aus führung 


dieſer Operette, welche ohne 


egli ä 
geführt wird. legliche Kürzungen auf 


Das 


Ruhig und leidenſchaftslos ſtellte er die einzelnen 
Treffer feſt. One Pauſe krachten letzt die acht Schnell: 
feuergeſchütze des Kompagnieſchiſfes und ſchleuderten einen 
ee gl und Dynamit auf das Raubſchiff din. 

er obſchon ſchwer getroffen, ſetzte dies den Angriff au 
das Poſtſchiff fort. ; N 

Nur noch aus einem Robr vermochte es jetzt zu 
feuern, aber es feuerte, bis ein Treffer des Kompagnſe⸗ 
ſchiffes auch dies letzte Rohr in Trümmer ſchlug. 

Georg Iſenbrandt kniff die Lippen zufammen. 

„Halt ... Das darf nicht fein... Herr von Löwen!“ 

Der Kommandant folgte mit den Blicken dem i 
des Oberingenieurs. Ein gelbes Pünktchen löſte 155 Bon 
dem Raubſchiff und fan? in die Tiefe, Der Kommandant 
lprach durch das Telephon. In dichten Salven feuerte das 
Kompagnieſchiff. Welke Schrapnellwölkchen umbüllten das 
niederſinkende gelbe Fleckchen und dann „ganz plötzlich 
war das verſchwunden, wie weggewiſcht aus dem blauen 
Himmel, 

Aber ſchon tropfte es weiter aus dem todwunden 
Raubſchiff. Ein zweiter, dritter, vierter und fünfter Fall- 
ſchirm löſte ſich faft gleichzeitig von ihm und fant 
nach unten. 

Wellington Fox hlelt ſich mit der Rechten am 
Fenſtergriff und ſchlug ſich mit der Linken auf die 
Schenkel. ’ 

„Nummer zwei ift futſch. .. Nummer drel iſt ge⸗ 
troffen... den fünften har's gefaßt ... der vierte 
aber der vierte... Georg . .. der vierte kommt durch.“ 

Die Geſchütze des Kompagnieſchiffes arbeiteten wie 
Schnellfeuerpiſtolen. Die Wolken der platzenden Schrapnelle 
umhüllten den vierten Fallſchirm fo dicht, daß man das 
Gelb ſeiner Form nicht mehr zu erkennen vermochte. 

5 „Jetzt har's ihn!... Nein, da iſt er noch letzt 
dal's ihn doch., nein .. na. . . ich weiß nicht ... 


der ſeinerzeit im Namen der 


N TED RR 


Donnerstag, den 15. April 1926 


Filmſchau. 

„Luna“. Das Doppelprogramm enthält ein ſpan⸗ 
nendes Lebensdrama und eine erotiſch ſportliche Komöote. 
Der Inhalt des Dramas „Verrat, den es nicht gab“ iſt 
zwar nicht tief; er iſt aus den unzähligen ſchon dagewe⸗ 
ſenen Motiven geſchöpft. Aber dafür bieten die Mitwir⸗ 
kenden ein pfychologiſch fein erfaßtes Spiel. Die bekannte 
Fuümſchauſpielerin Virginia Vally liefert in der Rolle der 
jungen Frau Ruyland eine temperamentvolle, anmutige 
Geſtalt. Ihr Gatte (Eugen o'Brien) iſt wie immer auf 
der Höhe feines ſchauſpieleriſchen Könnens. Die Rolle der 
willens starken, aber konſervaripodenkenden Magnatin Ruy. 
land liegt in den bewährten Händen der vortrefflichen 
Schauspielerin Mary Alden. — Die 7 aklige Kömödte „Ein 
ganzer Mann it durchwoben von zabliofen heueren 
Schwänken, die dank dem wundervollen Spiel des Komi⸗ 
ters Reginald Denny zu voller Geltung gelangen. Die 
wunderfhöne Mary Aſtor iſt eine würdige Partnerin 
Dennys. Nicht zu vergeſſen ift die gute Mufik, die den 
Bildern ſtimmungs voll angepaßt iſt. 8. 

Kinotheater „Caſino“. Pola Negri in der 
Tltelrolle des Filmes „Die Zauberin“ hat wieder 
einmal vielen ihrer recht zahlreichen Verehrer frohe 
Stunden bereitet. Es gehört viel Kunſt von Seiten 


Aus der Karikaturenmappe 


Jo TES 


Abg. Jan Dabfki 


t polniſchen Regierung den 
Friedens vertrag mit Sſowjetrußland unterzei 
vor kurzem aus der „Wyzwolenie“ fete d 


a e ausgetreten i 
mit Bryl die Bauernpartei g n vn 


egründet Hat. 


Wellington ex fiteß die orte mie der L 
dem 
ſchaftlichkeit eines Jägers hervor, während er das Ae 
des vierten Fallſchtrms verfolgte. 5 
In den letzten Minuten war das Kom 
pagnieſchi 
dem bewegungeloſen Raubſchiff immer näher geben 
Noch einmal drei Schüſſe aus den ſchwerften Rohren. 
Trümmer flogen auf. Dann brach das fübrerlofe Schiff 
in drei Teile auseinander. Schwer wie Steine ftürzten 
lie in die Tiefe und ſchlugen dumpf auf den Boden auf. 
Die Rohre des Kompagnteſchiffes ſchwlegen. Unwahr⸗ 
ſcheinlich 10 die Stille nach dem Getöfe des voran⸗ 
gegangenen Kampfes. Der Kommandant b 
See rach als erſter 
„Horridol Herr Iſenbrandt 
kleine Abwechflung!? Der 
Aber immerhin. 


Iſenbrandt trat auf 


Das war alſo Ihre 
Sieg war ja nicht ſchwer. 


ihn zu und ſchüttelte ihm 


die Hand. 
»Das war gute Arbeit, Herr von Löwen Es ware 
U „ n 
nicht die hundert oder zweihundert Paſſagiere des Poſt⸗ 


ſchiffes, die Sie vor einem ſchlimmen Tode bewahrt 
on u zn 18 10 ging die Abſicht der Wieden 
au aub, ſondern auf Vernichtung. 
diesmal mehr.“ u ee 
Herr von Löwen blickte den Sprecher zwelfelnd an. 
„Alo... Es war gute Ardelt, mein Herr von 
Löwen. Die Kompagnie wird Ihnen Dank wiſſen. Doch 
nun runter! Beſehen wir uns die Strecke in der Nähe.“ 
Im ſchnellen Gleitflug ſtieh der ſtarke Krenzer in die 
Tiefe. Nach wenigen Minuten ſetzte er dicht neben den 
Ueberreſten des abgeſchoſſenen Schiffes auf. 


Mit dem Kommandanten ſtanden Georg Ilenbrandt 
und Wellington Fox zwiſchen den Trümmern des Wracks. 
Verbogenes Fachwerk, zerfetzte Bleche, zerſchlagene Trans» 


milftonen. Kaum möglich, ſich durch d 
Weg zu bahnen. ch, ſich durch den Wirrwarr einen 


(Foetſetzung folgt.) 


2 Seiblatt) 


der Künſtlerin ſowie der Regie (Sidney Olcott) dazu bei 
der einmal gewählten Stoffbildung die großen Mo⸗ 
mente für die Hauptrolle zu ſchaffen. Die Handlung, die 
etwas zu ſehr Lünftlih aufgebaut ift, nimmt ihren Aus⸗ 
gangspunkt in einem kleinen gottverlaſſenen ſpaniſchen Orte. 
Wenn alles hier von Natur aus ſchön und bezaubernd 
ift, jo iſt noch ſchöner und bezaubernder die durch Pola 
Negri wiedergegebene ſpaniſche Tänzerin. Mariposa ent 
zückt alle im Dorfe, auch den männlichen Tell einer ame⸗ 
rikaniſchen Reiſegeſellſchaft. Schon hier beginnt die Rivalität 
zwiſchen dem amerlkaniſchen Milliardär und feinem ſchönen 
Chauffeur, die in Neuyork, wo Maripofa idr Bühnenglück 
gefunden hat, fortgeſetzt wird. Stolz wle eine Spanterin 
findet fie ſich im Leben zurecht. Für Liebschaften iſt fie 
nicht zu haben. Frei gibt fie ſich dem, der ihre Liebe ver⸗ 
dient. Und dies iſt nicht der Milliardär, fondern ſein 
Chauffeur. — Das Spiel Pola Negris ift gut. Ihre 
Blicke ſind Verheißung, können aber wie ein ſpaniſches 
„Carramba“ drohen. Ihre Partner verſuchen den Platz 
neben ihr in würdiger Weiſe auszufüllen, Ausſtatiung 
und Regie find recht gut. — 
„Grand⸗Kino“. Der Film „Gold rauſch“ ſple 
Zelt des Goldftebers in Alaska. Auch BEN u a 
des ewigen Schnees wandelt Chaplin in feiner gewohn. 
ten Tracht, ſogar das kokelt geſchwungene Spazlerſtöckchen 
fehlt nicht. Auf den Spuren Taufender andrer, die ihr 
Glück in den verſchneiten Goldfeldern Alas las ſuchten und 
nur zu oft abgertſſen, enttäuſcht, verzweifelt heimkehrten, 
wenn ſie nicht am Saum der Straße liegen geblieben 
waren, zieht Chaplin in die Landſtriche, die das erfehnte 
ſchimmernde Gold bergen ſollen. Und erlebt auf dleſer 
Goldſucherfahrt eine lange Reihe von Abenteuern, die 
mehr oder meniger finnvoll, mehr oder weniger witzig 
ind. Die „Handlung“ des Films iſt redlich unbedeutend 
und wird nur vom Zufall gelenkt. Das iſt der Fehler 
des Films. Eine große Tragikomüdie wurde mit der 
Unbedenklichkett einer Groteske, die auf Glaubbaftigkeit 
verzichtet, geſchaffen; den inneren Zusammenhang, den eine 
Komödie, auch in ihrer lockerſten Form, fordert, erhält fie 
nur durch die Kunſt Chaplins. Er allein ſchwelßt diefe 
verſchledenen grotesken und tragikomiſchen alten und neuen 
Einfälle zu einer Komödie zuſammen, die er für ſich ge 
1 7 0 11 . inſzenlert, in der er die Hauptrolle 
pielt, die alſo bis in jede Einzeldeit vo 
durchtränkt fit, ö 2 a 
Ein ausgezeichneter Film! 
222. — ————————— 


Verſammlungen + Beranftaltungen. 


Nartvan im chrittl 5 
geſchrieben: Heute, Bonnerzisg. ster arte Vortrag 
unter der Leitung der neuen Verwaltung ſtatt. Als Prä⸗ 
legent trlit Herr Prof. Blenlek auf und wird feinen vor 
einigen Wochen begonnenen Vortrag über das Thema: 
in polniſcher Sprache 


«Filozofja wszechswiata i jazni? 

foriſetzen. Vortragsbeſuchern werden die intereſſanten Aus: 
führungen des Vortragenden noch in guter Erinnerung 
fein und it es daher ſehr zu empfehlen der Fortſetzung 
des Vortrages beizuwohnen. Bei dieſer Gelegenheit wird 
darauf hingewieſen, daß die Vorträge pünktlich um 9 Uhr 
abends beginnen. 

„Gräfin Mariza“ im Stala Theater. Die Der 
waltung des Lodzer Deuiſchen Schul, und Bildungs vereins 
dat ſich entſchloſſen, die mit To großem Erfolg gegebene 
Operette am Sonntag, den 18. d. Mts., nochmals im 
Scala Theater zu wiederholen. Um den auswärts woh⸗ 
nenden Theateifreunden auch Gelegenheit zu geben, dleſe 


Mag auch die Liebe weinen. 
Roman von Fr. Lehne. 
(18. Fortſetzung.) 


„Mit diefem Beſcheid kann ich mich aber nicht zu 
frleden geben.“ 

„Ste mülfen es trotzdem. Wenn Sie dier wohnen, 
werde ich nächſtens wle das Mädchen aus der Fremde vor 
Ihnen auftauchen.“ 

„Dann laſſen Sie 
warten.“ - 

Endlich merkte fie, daß er ihre Hand noch immer 
delt. Sie rik fie errötend aus der ſeinen und ſchwang 
ich auf ihr Rad. 

„All Heil!“ rief er, ſtand, und ſah ihr nach. Sie 
wandte ſich nach ihm um und winkte, ehe fie feinen Blicken 
ganz entſchwand.— — — a 

Das war die erſte Begegnung Jutta von Eggerts 
mit Erich Berger geweſen. Wie er, dachte auch ſie letzt 
daran. Kerzengerade ſaß ſie da, hielt die Zügel feſt und 

ſchaute mit hochmütigem Geſicht geradeaus, während ihr 
Vater mit Förſter Berger ſprach. 

Ah, wenn fie gewußt hätte, wer heute morgen idr 
Helfer geweſen war 5 

Jutta hatte geglaubt, in ihm den jungen Hellwig 
vom Rittergut Steinfurt vor ſich zu ſehen, den fie perſön⸗ 
lich noch nicht kannte. Sie batte ſich ſchon dlebiſch auf 
das Zafammentreffen mit ihm, auf fein verblüfftes Geſicht 
gefreut, wenn er deute nachmittag mit ſeinem Vater nach 

der Oberförſterei kam. 
Zu dumm war alles! Aber der junge Förſter ſollte 
ſchon merken, wen er vor ſich hatte. Dieſe Kühnheit von 
ihm, ſie ein „Schmaltierchen“ zu nennen. 
Und Erich fühlte ihren Aerger, ihren beleidigten 
Hochmut, weil fie mit einem Untergebenen idres Vaters, 
wenn auch unbewußt, fo vertraulich geplaudert und geſcherzt 


— 


mich aber nicht allzu lange darauf 


Loeb zer Delle zeitung 


Operette kennen zu lernen, wurde der Beginn der Vor 
hellung auf 3 Uhr nachmittags angefekt, Dieſes herrlich 
ſchöne Werk wird in der Originalbefegung gegeben. Die 
Kritiken über die ſtattgefundenen 3 Aufführungen waren 
des Lobes voll, ſo daß eine weitere Anpreſſung überflüſſig 
erſcheint. Jeder, ſelbſt der größte Peſſimiſt wird auf ſeine 
Rechnung kommen und erheitert das Theater verlaſſen. 
Der Orcheſterraum wird für dieſe Vorſtellung eigens ver 
größert, damit das 36 Mann ſtarke Orcheſter Platz findet.— 
Die Eintrittspreife von Zloty 1.50 bis 6 — find niedrig 
gehalten, damit jedermann in der Lage ift, die Vorſtellung 
beſuchen zu können. Karten find im Vorverkauf in der 


Drogerie des Herrn Arno Dietel 
2 etel, Petrikauer Straße 157, 


Von der Bereinigung der Poſaunenchot vereine 
in Polen wurde am Sonntag in der St. Matthäitirche 
die erſte große Poſaunenveſper veranſtaltet, und zwar zu⸗ 
gunſten des Weiterbaues derſelben. Welch großes Intereſſe 
man diefer Veranſtaltung entgegenbrachte, bewies der Über: 
aus zadlreſche Beſuch; die geräumige, über 3000 Perſonen 
faſſende Kirche war bis auf den letzten Platz dicht gefüllt. 
An der Veſper beteiligten ſich die Poſaunenchöre vom 
Sänglingsverein der St, Johannisgemeinde zu Lodz, vom 
Poſaunenchorverein „Jubilate“ an der St. Matthälkirche 
zu Lodz, von der Lodzer und Pabiantcer Brüdergemeinde 
ſowie die Poſannenchöre aus Baluſy, Radogoszez, Nada 
und Zabiniec Die Veſper wurde vom Poſaunenmaſſenchor 
mit dem Choral „Lobe den Herren“ in erhebender Melle 
eingeleitet. Von den einzelnen Chören wurden vorgetragen: 
das große „Hallelufa“ von Händel, das „Gloria“ von 
Ruſſow und das „Glockengeläut“ von Ruh und vom 
Maſſenchor noch die Choräle „Eine feſte Burg” und „Nun 
danket alle Gott“. In dem Chor wirkten insgeſamt 
120 Bläſer mit. Die Leitung lag in den Händen des 
Bundes dirlgenten Herrn Henſel. Die Feler wurde von 
dem unter der Leitung des Herrn Kleebaum stehenden 
Geſangchor des Frauenbundes an der St, Matthälkirche 
durch den Vortrag zweier Lieder verſchönt. Beſonders ein: 
drucksvoll war das zum Schluß der Veſper vom Poſaunen⸗ 
chor vorgetragene „Näher mein Gott zu dir“. Nach der 
Feler wurden von den Poſaunenchören auf dem Klrchplatz 
noch die beiden Choräle „Eine feſte Burg“ und „Nun 
danket alle Gott“ vorgetragen. 5 
— — — 


Ein Maſſenmord um 4000 Kronen 


Wegen 4000 Kronen wurde in Rockend 
e (Tſchechei) ein grauſames Verbrechen 55 


bt, das zur Vernichtun : 5 
Meſer Tülſe dinen ene x, ganzen Samilie „Jübrte, 


eingenommen. Das Geld hatte er zu Haufe aufbe⸗ 
wahrt. Ein Unbekannter dürſte hiervon Kenntnis er⸗ 
halten haben. Er überfiel nachts die in ihren Betten 
ſchlafende Familie, ermordete mit einer Hacke den 
zwölfjährigen Knaben Iſidor, die vierjährige Annie 
Döllner und die 26jährige Dienſtmagd Anna Hoff⸗ 
mann. Dem Landwirt Rudolf Döllner, ſeiner Frau 
und feinem fiebenjährigen Joſef fügte der Verbrecher 
ſchwere Verletzungen am Kopfe bei, die bei Rudolf und 
Joſef Döllner tödlich ſind. Dem 13jährigen Kaſpar 
gelang es, unbemerkt unter das Bett zu kriechen, wo 
er Zeuge des grauſamen Verbrechens war, das an ſei⸗ 
nen Eltern und Geſchwiſtern begangen wurde und be⸗ 
obachtete, wie der Mörder nach vollbrachter Tat Kaſten 
und Schubladen durchwühlte und das gefundene Geld 
nachzählte. Als der Mörder das Haus verlaſſen hatte, 


— re a 


datte ... Es ſchmerzte und empörte ihn zu gleiher Zeit. 
Ihr Verhalten ließ ihn nicht im Zweifel. Mit einem 
flüchtigen, dochmütigen Kopfneigen verabſchledete ſeie ſich, 
als fie weiterführen. 

Frau Berger ſah ihnen nach. 

„Der Oberförſter iſt doch immer recht nett. Aber 
ſeine Tochter — für ſo ſtolz hätte ich ſie nicht gehalten; 
fte hat uns ja kaum beachtet! — Gut, daß unſere Lore 
nicht mit dabei war! Ihr Benehmen war ja direkt um: 


manierlich.“ 5 
9. Kapitel. 
Der Telegraphenbote hatte ſoeben Schloß Lengefeld 
verlaſſen. 


„Papa kommt heute nachmittag, Fräulein Lora!“ 
jubelte Cäcllle ihrer jungen Lehrerin entgegen. Ihre blaſ⸗ 
fen Wangen waren vor Aufregung gerötet, und die ſchöͤnen. 
grauen Augen leuchteten; faſt hübſch ſah das Kind aus. 
„Ob mich Mama wohl mit nach der Bahn nimmt?“ fragte 
fie ängltlich. „Titi und Ojft dürfen mit.“ 

„Dann wirft auch du nicht allein hier bleiben!“ ſagte 
Lore beruhigend, allerdings gegen ihre Ueberzeugung, und 
dieſes Gefühl behlelt recht. Um vier Uhr hielt der offene 
Landauer an der großen Freitreppe des Schloſſes; die 
Gräfin Allwörden in einem paſtellblauen Tuchklelde, über 
das fie einen ſchwarzſeidenen Mantel gezogen, ſtieg ein; 
Thekla ſprang geſchwind nach ihr in den Wagen, und Oſſt, 
in einem weißen Matroſenanzug, wurde vom Diener din⸗ 
eingehoben — für Cäcllie war kein Platz da. 

Mit traurigem Geſicht ſtand fie da; dann ſchluchzte 
ſie laut auf. 

„Sei doch vernünftig, Cäcllie, und weine nicht!“ 
derrſchte die Gräfin das Kind an. „Willft du Papa mit 
verweinten Augen empfangen? Ich habe dir vorhin ſchon 
geſagt, dah kein Platz iſt. Wo foll Papa nachher ſitzen?“ 
Ste mochte ſehr verärgert fein, weil fie „Cäcilte“ ſagte. 

„Ich hätte auch beim Joſeph —" 

Thekla lachte höhniſch. 


Ak. 9 8 0 


alarmierte der Knabe das Dorf. Einen Kilometer don 
Tatort entfernt fand man die blutige Hacke. Im Dole 


und in der ganzen Umgebun 15 
regung. 3 gebung herrſcht ungeheure A r 


& 


Fuechtbarer Aberglauben. 


Aus Brüſſel wird eine ſeltſame Geſchichte berichte, 

der nahezu ein Menſchenleben zum rer wäre. 
er Sohn eines Bäckers war ſeit einiger Zeit krank 
und die Freunde der FJamilſe, die dem Spiritismus 
ergeben waren, erklärten, daß das Kind nur dadurch 
zu retten ſei, wenn man fi der erſten Frau, die an 
Friedhof vorbeiginge, bemächtige. Die Familie begeb | 
ſich in die Nähe des Friedhofs und wartete. Aue 
Zeit darauf kam die Frau eines Brüſſeler Arztes vo ei 


und wurde ſofort mit Gewalt i 5 Backes erte Belle 
geſchleppt. Dort wollte man die nat 1 Preis: men 
Backofen fteden, um fie bei lebendigem Leibe zu röſten Woentuch 3 
und ſo die Krankheit des Knaben zu beſchwöten. 8 
Stüdtiherweife gab, aber ber Krante in Diefem urge, ee 
einer Beſſeru au in 
freigelaſſen wurde. ſſerung kund, worauf die Fran Em, Modro 
Die ſpiritiſtiſchen „Heilkünſtler“ wurden verhaftet: 
deutſche Sozlaliſtiſche Arbeitspartei Polens: | Ruff 
Ortsgruppe Lodz⸗Zentrum. 4 
2 Mitglieberverſammlung. N N Der 
m Montag, den 19. d. Mts., „ ( hat 
findet die Jahresverfammlung ber gte 4 Bolterbur 
Ortogruppe Lodz⸗Zentrum ſtatt. Die Tagesordnung \ auf di 
enthält ſolgende Punkte: 1) Protokollverleſung, 2) Wahl ell et 
der Bertrauensmänner, 3) Jahresbericht des Orts!“ Hunger 
vorſtandes Lodzjentrum, 4) Bericht der Nevifions“ | wietrußla 
tommilfion, 5) Neuwahl des Vorſtandes Lodz⸗ Zentrum, begründet 
6) erh und Anträge. 1 Es v 
o iſt Pflicht aller Mitglieder a 4 
teilzunehmen. Eintritt nur gegen eee - Punkt in 
Mitgliedskarte. Die Berfammlung findet im ＋ ale et Erme 
der Webermeiſterin nung, Panſtaſtr. 74, ftattı und die 
Der Vorſtand, aan 
5 START, e 
Achtung, Sänger der Ortsgruppe Lodz. Zentrum! 5 per 
Die Geſangſtunde findet morgen, Freitag, den 16. April, d eze 
un 17 105 7 Uhr abends, im Lokale, Petrikauer Strat daß „kein 
deten im Hofe, links, ſtatt. Um pünktliches Erſcheinen wind 6 Genf als 
Der Borftand, I ſei und f 
eine außerorbenruche WUtguntppigung ver Vurgiuppe Coche 9 | 
ſtatt. Es wird um zahlreiches und pünktliches Erſcheinen gebeten AN „Die 
Vz Der Vorſtand. | ppebalten 
Achtung, Sänger, Lodz⸗Süd : . * ir 
Heute, Donnerstag, den 15. d. M., abends / Abt iin Geiſte d 
825. 10 175785 Mebungsftunden Im Parteilotale, Bednarſüs “ fen 100 
0 A . 
Set Morgen, Freitag, d. 16. April, abends 7 Uhr, findet eine 0 nſtig wa 
ordentliche Dorſtandeſißhung der Geſangſebtion ſtatt. Es wird um * 
zahlreiches und punbiliches Erſchelnen erſucht. . Aus 
Sonntag, den 18. April J. J., vormittags ½10 Uhr, finde t formufier 
die oedentliche Monatsſißung ſtatt. Das Erſcheinen der abtiven 
und paſſiben Mitglieder ift unbedingt erforderſich. 11 et zu 
i Als 
Ortsgruppe Tomaſchow. 2 Tree 
Am Sonnabend, den 17. April, abends 6'/, Uhr, findet im En in: 
eigenen Lokale, Mira 34, eine allgemeine wMitgliederverfamm* 7 „daß 
lung ftatt. Da dle Krankenkaſfenwahlen bevorftehen, Ift vollzähllges beten! hat 
Eeſcheinen notwendig. Der Vorſtand. den Arbeit 
5 RT TEE e eee und da ö 
„Eine Allwörden und beim Kulſcher figen! Du „ More 10 
gizt wohl, daß Franz mitfährt. Aber ſolche Idee ſieh bei dem U 
dir ähnlich! Ich bin die Aelteſte — ich gebe vor.“ 74 der Aufr 
„Ich hoffe, Fräulein Berger, daß Sie Cäcllie Ww. entbehre 
Vernunft gebracht haben, dis wir zurück find,” ermahnt 8 U 
die Gräfin die junge Erzieherin. „Die Sentimentalltät de? la nd 
Kindes iſt ja kaum noch zu ertragen. Ich wünſche, daß nds fü 
Sie dleſer Veranlagung Cäcilies keinen Vorſchub leiſten⸗ werde, 0 
„Ich werde mich bemühen, Frau Gräfin,“ entgegnelt I oder der 
Lore, indem fie Siſſis Hand beruhigend drückte. * zieht Tſch 
Beide ſahen ſchweigend dem fortfahrenden Wagen 4 daß die £ 
nach. Tapfer unterdrückte Cäcllte die von neuem auſſte“ an 5 
genden Tränen, und unwillkürlich hob ein tiefes Atmen K poſitit 
ihre ſchmale, kleine Bruſt — der Mutter Gegenwart war k zitiert 
wie ein Druck. I ͤFeröffentl 
Lore ſprach ihr gut zu. „| Waters ; 
„Ach, Fräulein, Mama bat mich nicht lieb! Miema ＋ Die 
dat mich lieb, well ich fo däßlich bin,“ ſchluchzte das Kin I Genf Juſa 
Lote Intete neben ihr und ſchlang ihre Arme um den Aufammentr 
Hals des Kindes. m g Über die ei 
„Siſſt, ich habe dich lieb.“ Ihre Lippen lane, I geſehen iſt 
llebkoſend auf den tränennaſſen Wangen des kleinen lleert fein u 
Mädchens. „ ſichern.“ 
„Wirklich, Fräulein, wirklich?“ Ein ungläubig, Bi: 
Staunen Hang aus Cäcitens Stimme — und forſchen, 8 Tſchi 
durchdringend, blickten die klaren Kinderaugen in Lor“ ſowjetun 
Geſicht. „een Hou 
„Wirklich, Sifi! Du bift mir die Llebſte. A Ung des 
„Lieber hätten Sie mich als Oſſi und Til? Sn gerad 
Ach, Fräulein, nun habe ich doch jemanden, der m 1 ue ſch e d 
lüed bat, jubelte fi. „Papa dat immer jo viel zu e on vor 
Mama ilt nervös. Ach, und nun find Sie, da. mel; ufung ei 
bleiben hier und gehen nicht fort von mir? Sch des f tegt, obu 
chelnd drückte fie ihren Mund auf die weiße Hand 9° 1 Nanftant 
jungen Mädchens. ma » 
„Das liegt nicht an mir, Stift, Wenn deine Mam ü 1 
mich nun foriſchickt ?“ 9 8 2 
ro 


(Gortfegang folgt) 


